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PFlaSteRung Von teRRaSSen,  
BalKonen und loggien

in der vorangegangenen Ausgabe haben wir über die neue FQPiFB
Richtlinie „Pflastersteine und Pflasterplatten auf begehbaren Flach
dächern” berichtet. Dieser Artikel befasst sich im Detail mit Planungs 
und Ausführungsregeln zur Pflasterung von Terrassen und Balkonen.

TExT: WolFgANg HUBNER

Die Planung von Pflasterflächen auf began-
genen Flachdächern ist auf die zukünf-

tige Nutzung abzustimmen. Neben sämtlichen 
abdichtungsspezifischen Parametern ist dabei 
sicherzustellen, dass 
•   Dachwasser von darüber liegenden Ebenen 

nicht auf Pflasterflächen entwässert,
•   Oberflächenentwässerung der Pflasterfläche 

besteht,
•   Abläufe bis zur Oberkante Pflasterdecke 

geführt werden,
•   die Entwässerung bei Verlegung von Pfla-

sterplatten auf Auflagerplatten (mit offenen 
Fugen) nur über die Fugen möglich ist, 

•   die Entwässerung in der Bettung (ungebun-
den oder gebunden) z. B. Drainagematten 
erforderlich macht,

•   und Anforderungen an die Trittschalldäm-
mung bestehen.

Bei genutzten Dächern werden primär drei 
Konstruktionstypen unterschieden: 

Warmdachaufbau: Unterkonstruktion (z.  B. 
Beton-, Holzdecke) – Ausgleichsschichte – 
Dampfsperre – Wärmedämmung – Abdichtung– 
Drainagebahn – Pflasterdeck.

Die Hochzüge beim Warmdach werden häu-
fig auch als Warmdachaufbau mit Hochzugs-
schutzverblechung realisiert. Die Pflasterung 
erfordert auf der Abdichtungsoberfläche eine 
geeignete Schutzlage (Drainagebahn mit Vlies). 
Die Bettungsdicke hat in der ungebundenen 
oder gebundenen Bauweise drei bis sechs Zen-
timeter zu betragen.

Umkehrdachaufbau: Unterkonstruktion – 
Abdichtung – Wärmedämmung – Drainagebahn 
– Pflasterdecke.

Auf Umkehrdächern wird die gebundene 
Bauweise (Mörtelbett und gebundene Fugen-
füllung) empfohlen. Darunter ist zu verstehen 
dass ein Pflasterdrainmörtel mit einer Auf-

bauhöhe von mindestens sieben Zentimetern 
eine gewisse Lagestabilität der Pflasterdecke 
gewährleistet. Die ungebundene Bauweise mit 
einer Bettungsdicke von drei bis sechs Zentime-
tern kann dann ausgeführt werden, wenn bei-
spielsweise eine lastverteilende Betonplatte aus 
Pflasterdrainbeton von mindestens zehn Zenti-
metern vorgesehen wird. Auch auf die ausrei-
chende Dampfdiffusionsfähigkeit der Schichten 
über der Wärmedämmung ist zu achten.

Abdichtungshochzüge beim Umkehrdach 
werden auch als Umkehrdachaufbau ausge-
bildet, und vor die Wärmedämmung wird eine 
Schutzverblechung gestellt.

Duo-Dach/Plus-Dach-Aufbau: Unterkon-
struktion – (Dampfsperre nur beim Plusdach) 
– Wärmedämmung – Abdichtung – Wärmedäm-
mung – Drainagebahn – Pflasterdecke.

Der Abdichtungshochzug beim Duo-Dach/
Plus-Dach sollte auch als Duodachaufbau aus-
gebildet werden. Vor die senkrechte Lage Wär-
medämmung ist eine Schutzverblechung zu 
stellen. Zu empfehlen ist die gebundene Bau-
weise (Mörtelbett und gebundene Fugenfüllung) 
mit mindestens sieben Zentimeter starkem 
Pflasterdrainmörtel. Der Vorteil: Nur geringe 
Mengen an Oberflächenwasser dringen in die 
Umkehrdachkonstruktion ein, und es ist auch 
eine gewisse Lagestabilität der Pflasterdecke 
gewährleistet. Die ungebundene Bauweise 
erfordert eine lastverteilende Betonplatte aus 
Pflasterdrainbeton von mindestens zehn Zen-
timetern und eine Bettungsdicke von drei bis 
sechs Zentimetern. 

an- aBschlüsse, entwässerung. Abdich-
tungs-An- und Abschlüsse sind gemäß den ein-
schlägigen ÖNormen für Bauwerks- und Flach-
dachabdichtungen auszuführen und durch bei-
spielweise eine Schutzverblechung, Fassaden-
verkleidung oder Ähnlichem zu schützen. In der 
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gebundenen Bauweise am Hochzug ist gegebe-
nenfalls eine dauerelastische Anschlussfuge 
auszubilden.

Besonders bei Türanschlüssen ist auf die 
richtigen Abdichtungshochzugshöhen gemäß 
den einschlägigen ÖNormen für Bauwerks-und 
Flachdachabdichtungen zu achten. Werden Git-
terroste oder Ähnliches im Schwellenbereich 
vorgesehen, ist die Entwässerung über geeig-
nete Drainmatten oder Rohrleitungen sicher-
zustellen. Eine Versickerung in die Bettung ist 
unzulässig. 

Die Bemessung und Position des Notab-
laufs ist so zu wählen, dass ein Überströmen 
oder Überstauen der geringsten Abdichtungs-
hochzugshöhe verhindert wird. Die Entwässe-
rung für den Bemessungsregen muss sowohl in 
der Ebene der Abdichtung als auch an der Pfla-
steroberfläche sichergestellt sein. Einlaufgitter, 
Gitterroste und dergleichen müssen für die Rei-
nigung entfernbar sein.

Bei der gebundenen Bauweise besteht die 
Gefahr von Kalkausscheidungen, demzufolge 
sollten die Entwässerungseinrichtungen in 
ihrem Querschnitt um eine Dimension vergrö-
ßert werden.

Die ausFührung. Vor Beginn der Ausfüh-
rung hat der Pflasterer die erbrachten Vorlei-
stungen des Bauwerksabdichters zu überprü-
fen. Vor dem Aufbringen der Tragschichten oder 
der ungebundenen Bettung ist eine geeignete 
Drainagebahn gefällerichtig gemäß den Her-
stellerangaben zu verlegen. Die Anschlüsse an 
Hochzüge und dergleichen sind mit geeigneten 
Schutzlagen zu versehen.

Pflastersteine oder Pflasterplatten sind dem 
Material entsprechend zu verlegen bzw. zu pfla-
stern und die Fugen mit Sand auf volle Höhe 
einzukehren und einzuschlämmen. Nach dem 
Verlegen oder Pflastern ist die Fläche mit einer 
geeigneten Rüttelplatte abzurütteln.

Pflasterplatten und -steine in gebundener 
Bauweise mit maschinell hergestellten Unter-
seiten sind an der Unterseite vollflächig mit 
einer Haftbrücke zu versehen und satt in das 
Mörtelbett zu pflastern. Die gepflasterte Fläche 
ist bis zur Aushärtung des Mörtels mit geeig-
neten Maßnahmen vor Betreten ausreichend 
zu sichern. Nach erfolgter Abbindezeit des Bet-
tungsmörtels ist die gebundene Fugenfüllung 
fachgerecht einzubringen und die Oberfläche zu 
reinigen.  

Die gesamte FQP-IFB-
Richtlinie „Pflaster-
steine und Pflasterplat-
ten auf begehbaren 
Flachdächern” ist im 
IFB erhältlich:  
www.ifb.co.at.


